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Liebe Leserin, lieber Leser,
dass oft nicht die Antworten, sondern die Fragen das Entscheidende in
unserem Leben sind, müssen zurzeit die Menschen in den von Starkregen
und Hochwasser zerstörten Gebieten so erschreckend erleben.
Unvorstellbare Bilder aus dem Ahrtal und dem Kreis Euskichen. Und auch ganz in
unserer Nähe in Hohenlimburg und Altena. Selbst Iserlohn ist nicht verschont
geblieben. Der Schaden allein für Iserlohn wird auf rund 5 Millionen Euro für die
Infrastruktur in Lasbeck und Grüner Talstraße beziffert. Auch Hemer meldete eine
ähnlich hohe Schadensbilanz.
Furchtbare und erschreckende Bilder über diese „Jahrhundertflut“ haben uns
erreicht. Mindestens 230 Menschen starben bei dieser Flutkatastrophe, davon
allein 189 in Deutschland. Und noch immer werden Menschen vermisst.
Angesichts der Opferzahl ist dies die schwerste Naturkatastrophe in Deutschland
seit der Sturmflut 1962 in Hamburg.
Unendlich viele Fragen hat diese Katastrophe ausgelöst: Fragen nach dem
„Warum“, Fragen nach dem Katastrophenschutz, Fragen nach unserem Lebensstil
und wie und wo wir sicher wohnen können.
Nicht die Antworten, sondern bei dieser Flut sind gerade die Fragen das
Entscheidende und vielleicht – und hoffentlich – werden diese bohrenden und
drängenden Fragen zu einem wirklichen Umdenken bei den Verantwortlichen in
Politik undWirtschaft führen. Klimaforscher warnen seit Jahren vor den Folgen des
Klimawandels. Es geht schon lange nicht mehr um die Frage, ob sich das Klima
verändert, sondern um die Frage wie stark sich das Klima verändert und welche
Auswirkungen das hat.
Während bei uns die Aufräumarbeiten beginnen, brennen im Süden Europas die
Wälder; in Griechenland, Italien, der Türkei und auch in Algerien. Anhaltende
Temperaturen von über 40 Grad haben immer wieder die Feuer angefacht.
Verbrannte Erde, Häuser und Existenzen in den Urlaubsgebieten. Überflutete und
völlig zerstörte Häuser in NRW und Rheinland-Pfalz. Tausende stehen vor dem
Nichts und haben buchstäblich alles verloren und wissen nicht, wie es weitergehen
soll. Dazu noch bei vielen der Verlust eines Angehörigen oder Freundes.
Am 29. Juli haben wir am „Erdüberlastungstag“ die Ressourcen für 2021
aufgebraucht. Seitdem leben wir auf Pump und so, als hätten wir noch eine Erde
mehr zur Verfügung. Es wird höchste Zeit, anders zu leben und gegenzusteuern.
Im Mai 1989 brachte die Post eine Sondermarke zum Umweltschutz heraus. 2002

und 2013 wurde dasselbe Motiv erneut aufgelegt, jeweils
für die akute Hochwasserhilfe. Wahrscheinlich wird sie
dieses Jahr wieder aufgelegt. Und wenn sich nichts
nachhaltig in Politik und Wirtschaft und bei uns selbst
verändert?
Für den Monat August wurde das Gebet des Hiskia aus

2. Könige 19, Vers 16 als Monatsspruch gewählt. So können wir für die Betroffenen
beten:
Neige, HERR, dein Ohr und höre! Öffne, HERR, deine Augen und sieh her!
Ihr/Euer Siegfried Ochs

HOTSPOT...ODER: IM BRENNPUNKT
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

In unserer Gemeindemitgliederversammlung am 27.06.2021 wurden alle
sechs vorgeschlagenen Mitglieder der Gemeinde mit großer Einmütigkeit in
die Gemeindeleitung berufen.

Das ist ein schöner Grund, um unserem Gott zu danken.

Mit der Berufung endet nunmehr die Tätigkeit des XXL-Teams.

An dieser Stelle bedanken wir uns bei jedem einzelnen von Euch ganz
herzlich für die geleistete Arbeit, das treue Engagement und die
Bereitschaft, stets zum Wohle der Gemeinde gehandelt zu haben.

Um unsere neue Leitung für die Gemeinde noch einmal näher vorzustellen,
haben wir für die sechs des Teams ein paar unterschiedliche Fragen
vorbereitet, die sie, sehr zu unserer Freude, gerne beantwortet haben.

Das Foto gibt jedem Namen noch einmal das passende Gesicht.

Freuen Sie sich auf die zukünftige Gemeindeleitung der FeG Iserlohn.

Ihr/Euer Gemeindebrief-Team
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Hildburg Kebler
Alter: 47 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Ich hatte mehrfach in verschiedenen
Situationen den Eindruck, dass das der
Weg ist, den Gott mit mir gehen
möchte. Darüber hinaus finde ich es wichtig,
dass in der Gemeindeleitung auch
verschiedene Altersstrukturen vorkommen.

Was würdest Du Dir im Hinblick auf die Arbeit des Leitungsteams von
der Gemeinde am meisten wünschen?
Ich wünsche mir von der Gemeinde eine vertrauensvolle, wohlwollende und
unterstützende Haltung.

Worüber kannst Du herzhaft lachen?
Am besten kann ich mit Kindern (entweder mit unseren eigenen oder auch
mit den Kindern bei der Arbeit) über unvorhergesehene, spontan
entstandene, witzige Situationen lachen.

Welches ist für Dich die schlechteste Eigenschaft, die ein Mensch
haben kann?
Die schlechteste Eigenschaft ist für mich, wenn jemand nur auf sich und
seinen eigenen Vorteil schaut und ihm dabei die Mitmenschen absolut
gleichgültig sind.
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Heinrich Werner Knöppel
Alter: 69 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Ich habe eine große Liebe zu Jesus und
seiner Gemeinde, zu der auch unsere
Gemeinde in Barendorf gehört. Ich wünsche
mir sehr und bete darum, dass Gott uns
eine gute Zukunft schenkt und wir ein Ort
sein können, an dem Gottes Ehre wohnt
und Menschen Ihn im Geist und in der

Wahrheit anbeten. Dafür möchte ich mich einsetzen und mitarbeiten.

Über welche Entwicklung in der Iserlohner Gemeinde würdest Du Dich
besonders freuen?
Ich würde mich sehr freuen, wenn wir erleben dürften, dass neue
Menschen zur Gemeinde fänden und sich in die Gemeinde mit ihren Gaben
einbringen würden!

Was schätzt Du am meisten am Leitungsteam der Gemeinde?
Ich schätze die vertrauensvolle und freundliche Atmosphäre in unseren
gemeinsamen Sitzungen und das respektvolle Miteinander!

Was oder wer hat Dich in Deinem Glauben an Gott besonders
geprägt?
Da könnte ich Vieles nennen: zunächst einmal meine Mutter, dann einige
Gemeindeglieder und in den letzten 10 Jahren die Vorträge von „Worthaus“
und die Bücher von Tom Wright. Sie haben mir eine neue Sicht auf Gott
ermöglicht und mir die Weite und Freiheit des Glaubens gezeigt.



7

DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Thomas Knöppel
Alter: 63 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Bei meiner ersten Berufung war es gar nicht
so sehr mein Wunsch, dass ich in diesem
Kreis mitarbeiten wollte, aber es war mir
schon vorher klar, dass ich dahinein berufen
werden würde. So arbeite ich nun seit
einigen Jahren – mit kurzer Unterbrechung
– in der Gemeindeleitung mit, weil ich gerne
dazu beitragen möchte, dass durch unsere Gemeinde, durch unsere
Veranstaltungen Jesu Liebe erlebbar wird.

Welche Stärken siehst Du in der Iserlohner Gemeinde?
Unsere Gemeinde ist eine sehr gastfreundliche Gemeinde. Einige haben
die Gabe, auf fremde Menschen zuzugehen und Offenheit zu vermitteln.
Auch sind wir eine Gemeinde mit vielen Betern. Das ist ein ganz wichtiges
Element.

Mit welchen persönlichen Eigenschaften möchtest Du Dich
besonders im Leitungsteam einbringen?
Ich lebe gerne Beziehungen! Menschen bedeuten mir sehr viel. Jeder
Mensch ist wertvoll. In der Gemeinde darf es keine wichtigen und
unwichtigen Geschwister geben. Auch vor Jesus sind wir alle gleich wichtig,
gleich geliebt. Das ist mein Blick nach innen in die Gemeinde hinein und
mein Blick nach außen auf die Menschen aus anderen Kirchen und
Gemeinden oder in unserem Stadtteil.

Gibt es ein Vorbild in Deinem Leben?
(Vielleicht eine Person aus der
Bibel?)
Ich habe ein Lieblingsbild: Der
Vater in dem Gleichnis
nimmt den „Verlorenen
Sohn“ in den Arm. Ohne
Fragen, ohne Vorbe-
dingungen! Ich kann das nicht
– aber ich möchte daran arbeiten –
mit Gottes Hilfe!

MögestDuDir die Zeit nehmen,die
stillen Wunderzufeiern, die in der
lauten Welt keine Bewundererhaben.

(Irischer Segenswunsch)
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Heike Meyer
Alter: 55 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Ich wünsche mir, dass wir als Gemeinde
voran gehen und gute Wege einschlagen.
Meine Geschwister liegen mir am Herzen,
deshalb möchte ich in der Gemeindeleitung
mitarbeiten.

Woher schöpfst Du Kraft für die Mitarbeit in der Gemeindeleitung?
Ich lese in der Bibel, höre viel christliche Musik, bin oft im Gespräch mit
Jesus und den Gemeindegliedern.

Welche Musik hörst Du am liebsten?
Ich höre am allerliebsten ruhige Lobpreis-Lieder, da komme ich zur Ruhe
und fühle Gottes Gegenwart besonders! An weltlicher Musik höre ich Abba,
Neue Deutsche Welle und Sing meinen Song-Hits .

Was beeindruckt Dich an Gott/Jesus am meisten?
Dass Gott/Jesus auch, wenn es mir schlecht geht und ich durch Krankheit
muss, Humor hat. Ich wünschte mir schon länger, dass ich aufhören kann
zu rauchen. Das habe ich in meiner Krankheitsphase gut geschafft, ein
großes Geschenk für mich.
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Hans-Hermann Richter
Alter: 64 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Ich möchte mitarbeiten, weil ich es als
Auftrag der Gemeinde empfinde. Ich
möchte darauf achten, dass die Gemeinde
ihre Aufgaben und ihre Ziele nicht aus den
Augen verliert. Ich möchte dabei mithelfen,
dass wir in der Gemeinde wertschätzend
miteinander umgehen.

Wofür bist Du dankbar, wenn Du an die Iserlohner Gemeinde denkst?
Ich habe in dieser Gemeinde viele Menschen kennengelernt, die Christus
nachfolgen und sich darum bemühen, ihr Leben nach seinen Maßstäben zu
gestalten.

Was zeichnet einen guten Mitarbeiter im Leitungsteam Deiner
Meinung nach aus?
Ein guter Mitarbeiter sollte seinen Einsatz im Leitungsteam vor allem als
Dienst an der Gemeinde verstehen und sein Amt nicht für persönliche
Zwecke missbrauchen.

Hast Du ein Lieblingshobby?
Ich wandere sehr gerne, denn das weitet den Horizont und ordnet die
Gedanken.
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DER NEUE LEITUNGSKREIS

Name: Bernd Ückert
Alter: 71 Jahre

Warum möchtest Du in der Gemeinde-
leitung mitarbeiten?
Weil ich u. a. dort mit tollen Leuten, wie
schon im XXL-Team, zusammenarbeiten
kann und wir gemeinsam an positiven
Dingen/Aufgaben für unsere Gemeinde
weiterarbeiten können.

Warum bist Du Mitglied in einer Freien evangelischen Gemeinde?
Weil ich nach meinen ersten Besuchen in der FeG feststellte, dass ich nicht
einer von vielen Gläubigen war, sondern mich in einer liebevollen
Gemeinschaft von Gläubigen befand.

Welches Verhalten können Menschen von Tieren lernen?
Nicht ständig noch mehr und viel zu haben, sondern nur so viel, um zu
überleben.
Tiere sind meist sehr gelassen und je nach Art unglaublich treu.

Wenn Du unserem Pastor ein Geschenk machen könntest, welches
wäre es?
Endlich wieder einen rappelvollen Gemeindesaal ohne Abstände und
ohne Mund- und Nasenschutz.
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IM OKTOBER
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ZUM REFORMATIONSTAG AM 31. OKTOBER

Luther über sich selbst

„Ich bin eines Bauern Sohn. Mein Urgroßvater, Großvater und Vater
sein rechte Bauern gewesen; wiewohl der Vater sagte er wolle mich
zu etwas Größerem machen, ein Schultheiß und was sie mehr im
Dorf haben; würde irgend ein oberster Knecht über den andern
sein. Danach ist mein Vater gegen Mansfeld gezogen und daselbst
ein Berghäuer worden. Daher bin ich. Daß ich aber ein
Baccalaureus und Magister worden und das braune Magisterbarett
abgelegt und andern Pracht und ein Mönch worden: habe ich nicht
große Schande aufgetan, dieweil es meinem Vater je übel gefiel,

und bin danach dem Papst in die Haare gefallen und er mir auch wahrlich
wieder, hab eine ausgelaufene Nonne zum Weibe genommen, - wer hat
das in den Sternen gelesen? Wer hätte mir das vorausgesagt?

Meine Eltern waren zuerst arme Leute. Mein Vater ist ein armer Häuer
gewesen. Die Mutter hat alle ihr Holz auf dem Rücken eingetragen, damit
sie uns erzogen hat. Haben harte Arbeit ausgestanden, dergleichen die
Welt jetzt nicht mehr ertrüge.
Übrigens bin ich geboren zu Eisleben und ebendort zu Sankt Peter getauft.
Meine Eltern waren aus der Gegend von Eisenach dorthin verzogen. Dort
wohnt fast meine ganze Verwandtschaft, und ich bin ihnen wohlbekannt bis
auf den heutigen Tag. Zudem bin ich zu Eisenach vier Jahre zur Schule
gewesen …Meine Studienjahre habe ich in dem Erfurter Kloster verbracht,
bis ich nach Wittenberg kam.“

Aus seinen Tischreden
„Es hat der glorreiche Gott; der da heilig ist in allen seinen Werken, mich
elenden und in allen Stücken unwürdigen Sünder für wert befunden, mich
so herrlich zu erhöhen, daß er mich aus lauter überreicher Erbarmung zu
seinem hohen Dienste berufen hat.“

Aus einem Brief an Johannes Braun, Erfurt 22. April 1507
© Marianne Bernhard, Martin Luther Hausbuch, Gondrom Verlag, Bayreuth 1983, Seite 7- 8

„Ich bitte man wollte von meinem Namen schweigen, und sich nicht
lutherisch, sondern Christ nennen. Was ist Luther? Ist doch die Lehre
nicht mein! So bin ich auch für niemand gekreuzigt.
Paulus wollte es nicht leiden, dass sich die Christen paulisch oder petrisch
nannten. Wie käme ich armer, stinkender Madensack denn dazu, dassman
die Kinder Christi nach meinem heillosen Namen nennen sollte?“

Aus seiner Schrift Eine treue Vermahnung an alle Christen
© Martin Luther: Gesammelte Werke, S. 2447 (vgl. Luther-W Bd. 4, S. 56-57) (c) Vandenhoeck und Ruprecht.
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ZUM REFORMATIONSTAG AM 31. OKTOBER

Die Gemeinde als Reformhaus

„Freie evangelische Gemeinden verstehen sich geschichtlich und
theologisch als Gemeinden Jesu Christi im Anschluss an die Reformation
des 16. Jahrhunderts und in einem speziellen Zusammenhang mit der
Erweckungsbewegung des 19. Jahrhunderts. Sie teilen mit den
evangelischen Landeskirchen und anderen evangelischen Freikirchen und
Gemeindebünden das Erbe der Reformation, das sein Zentrum im
Evangelium als der frohen Botschaft von Gottes freier Gnade für die in der
Sünde gefangenenMenschen hat, und das in den „vier sola“ zum Ausdruck
kommt:

„sola gratia“ = allein die Gnade
„sola fide“ = allein der Glaube
„solus Christus“ = allein Christus
„sola scriptura“ = allein die Schrift“

© Stellungnahme der Bundesleitung des Bundes FeG zum Verständnis
des Evangeliums vom 4./5.12.2009

Unsere eigenen Vorstellungen von der Gemeinde und vom Glauben
müssen wir anhand der Bibel immer wieder überprüfen und notfalls auch
reformieren.
Karl Barth hat 1947 den reformatorischen Grundsatz populär gemacht:
„Ecclesia semper reformanda“ (Kirche ist immer neu zu reformieren).
Wir sind und bleiben als Gemeinde ein „Reformhaus“, ein Haus der
Reformen und der Veränderungen, weil man weiß, so wie man bisher lebte,
geht es nicht mehr. Man muss etwas tun. Es muss etwas reformiert werden
im eigenen Leben. Die Umstellung der Ernährung reicht nicht. Es geht um
eine lebenslange Herzensreform. Eine Reform, die das ganze Leben
betrifft, mein Denken und Fühlen, mein Reden und Handeln, meine Freizeit
und meine Arbeit, meine Ehe und meine Beziehungen. Eine lebenslange
Reform, die aber im Herzen - oder überhaupt nicht - beginnt.
Nichts und niemand verändert unsere Herzen so wie die GnadeGottes, wie
Christus! Dort in unserem Herzen muss die Veränderung beginnen, muss
die Gnade Gottes wirksam werden. Dort in unserem Herzen müssen wir
reformiert werden.
Nur so, als eine sich ständig reformierende Gemeinde, die aus Menschen
besteht, die sich einer lebenslangen Herzensreform verpflichtet wissen,
werden wir auch für die Einwohner Iserlohns sichtbar den lebendigen Gott
widerspiegeln können!

Ihr/Euer Siegfried Ochs

Reform-Haus
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WIE GEHT ES EIGENTLICH… TIMO HEIMLICH

Liebe Iserlohner,
viele Grüße von den Heimlichs aus Berlin-Pankow. Wir könnten Vieles aus
der Partner-FeG Kirchehoch3 berichten. Z. B. von den Biergarten- und
Parkgottesdiensten im Juni, vom Alphakurs oder von einer gesegneten
Freizeit an der Ostsee mit 60 Personen von denen die meisten Farsi-
Sprecher (Farsi: Persische Sprache; Anm. d. Red.) waren.
Sicher gibt es auch wieder Gelegenheit für den Austausch über unsere
Gemeinden - vielleicht auch bei Besuchen in Berlin oder am 26.9. in
Iserlohn. Für diesen Artikel lautet die Anfrage des Redaktionsteams aber,
etwas „über unsere persönliche/familiäre Situation“ zu schreiben.
Inzwischen wohnen wir 16
Jahre in einer schönen
Erdgeschosswohnung zwi-
schen dem S&U Bahnhof
und dem Rathaus in
Pankow. Der Bezirk erlebt
nach wie vor einen
rasanten Anstieg der
Bevölkerungszahl und der
Mieten. Eine andere
Wohnung käme für unsere
Familie aus sechs
Personen nicht infrage, und
wir planen, auch noch
lange in Berlin zu bleiben.
Robert hat gerade seinAbi bestanden und überlegt noch, womit es dann für
ihn weitergeht. Emily, Heidi und Lukas haben noch jeder ein Jahr
Oberstufe, Mittelstufe bzw. Grundschule (6 Klassen) vor sich, dann geht für
sie erstmal das Lernen woanders weiter.
Robert, Heidi und Lukas sind auch sehr in die Gemeinde integriert, haben
dort Aufgaben, Mentoren und Freunde – oder bringen auch
KlassenkameradInnen mit. Gerade Heidi erzählt in der Zeugniszeit im
Gottesdienst immer wieder, wie Gott um sie herum wirkt und Gebete für
Freunde erhört.
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WIE GEHT ES EIGENTLICH… TIMO HEIMLICH

Ich freue mich sehr darüber, unsere Kids dabei zu beobachten, wie sie
ihren Weg und ihren Glauben finden. Eine spezielle Zeit sind immer wieder
die individuellen Papa-Kind-Tage. Seit zehn Jahren bin ich mit jedem Kind
ungefähr vier Tage unterwegs, immer finden wir ein Ziel oder Aktivität
(Rad-, Kajak-, Städtetour) die uns beide interessiert und wo wir unsere
Beziehung vertiefen können.
Durch das Selbstständig Werden der Kids haben Manu und ich auch mehr
gemeinsame Zeit. Wir freuen uns bereits auf unsere Silberhochzeitsreise
im nächsten Jahr. Hoffentlich können wir dann in den USA unterwegs sein,
wo wir auch unsere ersten vier Ehejahre erlebten und nach wie vor viele
Freunde haben. Von US-Spendern wird auch meine 2/3-Teilzeit-Stelle als
Gemeindegründungsbeauftragter für unser ökumenisches Stadtnetzwerk
„Gemeinsam für Berlin“ finanziert. Meine 1/3 Pastorenstelle trägt die FeG
Pankow (in den letzten 12 Monaten unterstützt durch Kurzarbeitergeld). In
beiden Aufgaben freue ich mich, mit tollen Teams unterwegs zu sein.
Manu gehört auch zum Gemeindeteam und sie trägt als Diakonin nach wie
vor für einige Gemeindebereiche (Gottesdienst, Musik, Büchertisch etc.)
gerne Verantwortung. Dazu hat sie vor ein paar Monaten begonnen, als
Steuerassistentin in einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zu arbeiten.
Insgesamt planen wir, noch lange in Berlin zu bleiben und auch einige
Früchte, die wir säen konnten, zu ernten. Wir freuen uns über eure Gebete
aber auch Nachrichten (030-40049859, timuela@gmx.de).
Herzliche Grüße aus Berlin, Eure Heimlichs
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 07.09. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi 08.09. 09:00 Pastorenkonvent via zoom

Do 09.09. 10.30 Bibelgespräch I

Do 09.09. 19:30 Bibelgespräch II

Sa 11.09. 09:30 Kreisrat, FeG Gummersbach

Di 14.09. 15:00 Seniorentreff, Spaziergang zum Gut Böckelühr

Di 21.09. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi 22.09. 20:00 Gebetsabend

Do 23.09. 10:30 Bibelgespräch I

Do 23.09. 19:30 Bibelgespräch II

Sa 25.09. 10:00 Bundestag, Kronberg-Forum, Ewersbach
(Hybridveranstaltung)

Datum Zeit Thema Predigt

05.09. 10:00 Missionsgottesdienst Marlies
Straßburger

12.09. 11:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst im Heidebad,
Heideplatz 4 in Iserlohn S. Ochs

19.09. 10:00 Gottesdienst mit Gemeindetaufe (geplant) S. Ochs

26.09. 10:00 „Die Bilder der Ich-bin-Worte“
Bericht aus Pankow von Timo Heimlich S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM SEPTEMBER 2021

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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Direkter Link zur jeweils aktuellen Predigt von
S. Ochs, passend für ihr Smartphone...

…zum Lesen oder Hören!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 05.10. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi 06.10. 19:00 Redaktionssitzung Gemeindebrief-Team

Di 12.10. 15:00 Seniorentreff,
H. W. Knöppel "Heilpflanzen als Tee - die sanfte Medizin"

Mi 13.10. 11:00 Pastorenkonvent mit H. Otto & M. Knöppel,
FeG Dieringhausen

Do 14.10. 10:30 Bibelgespräch I

Do 14.10. 19:30 Bibelgespräch II

Di 19.10. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

25 25.10.-
29.10. Pastorenrüstzeit, Langeoog

Mi 27.10. 20:00 Gebetsabend

Do 28.10. 10:30 Bibelgespräch I

Do 28.10. 19:30 Bibelgespräch II

Tag Zeit Thema Predigt

03.10. 10:00 Gottesdienst (mit Abendmahl)
Erntedank S. Ochs

10.10. 10:00 Gottesdienst
Diakonie Bethanien Hartmut Fehler

17.10. 10:00
Gottesdienst

„FeG Iserlohn - Das Geschenk der Freiheit
lebt von unserer Verbindlichkeit“

S. Ochs

24.10. 10:00
Gottesdienst

„FeG Iserlohn – Das Geschenk des Evangeliums
lebt von unserer Hingabe“

S. Ochs

31.10. 10:00 Gottesdienst
Kanzeltausch im Sauerlandkreis (Ende der Sommerzeit) Kanzeltausch

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM OKTOBER 2021

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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UNSERE HAUSKREISE

Oestrich
bei Harald Rentrop
Am Hangstein 1, 58644 Iserlohn
Tel. 02374 / 44 65
Jeden 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr

Sümmern
bei Marion Brüggenschmidt
Ritterhausstr. 6b, 58640 Iserlohn
Tel. 0151 / 50 68 17 24 (Carmen Niklas)
Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr

Heide
Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr:
Bibelgespräch I
Jeden 2 und 4. Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr:
Bibelgespräch II
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WELCHE BIBEL HÄTTEN SIE GERNE?

Meine Lieblingsbibel in Bezug auf inhaltliche Genauigkeit und verständliche, zeitgemäße
Sprache ist, wenn es um das Neue Testament und die Psalmen geht, die
Neue Genfer Übersetzung, kurz NGÜ genannt.
Ich habe sie von unserer Tochter als Geschenk bekommen, was ein weiterer Grund für
mich ist, dass ich sie liebe (die Tochter und die Bibel)! Zur Zeit wird an der Herausgabe des
Alten Testamentes gearbeitet, der Jüdischen Bibel. Auf das Erscheinen freue ich mich
schon.
Warum ist mir diese Bibelausgabe so ans Herz gewachsen? Sprache hat mich schon
immer interessiert, auch wenn meine Begabung dafür sich in Grenzen hält. Und die
genaue Wiedergabe der ursprünglich in Hebräisch, Aramäisch und Griechisch
geschriebenen Texte sind mir sehr wichtig, da ich möglichst gut verstehen möchte, worum
es in den biblischen Texten geht. Seit ich das Buch von Pinchas Lapide (Ist die Bibel richtig
übersetzt?) gelesen habe, ist mir noch einmal deutlicher geworden, mit welchen
Schwierigkeiten die Übersetzer sich herumschlagen müssen und deshalb bin ich ihnen für
ihre oft mühselige Arbeit sehr dankbar.
Zum Schluß noch ein Zitat von Pinchas Lapide, dem ich nur zustimmen kann: „ Es gibt im
Grunde nur zwei Arten des Umganges mit der Bibel: man kann sie wörtlich nehmen oder
man nimmt sie ernst. Beides zusammen verträgt sich nur schlecht!“
Heinz Werner Knöppel

Ich entdeckte sie erst im vorigen Jahr in der Zeitschrift „Faszination Bibel“ und war von der
Leseprobe zum Markusevangelium sofort gezündet: „The Message“ übersetzt von Eugen
H. Peterson. Der Text klang so neu, so überraschend anders. Es ist ohnehin hilfreich, die
Bibel in einer anderen Sprache zu lesen. Aber was mich an Peterson besonders fasziniert,
ist seine Herangehensweise an die Bibel. Ich selbst kann dabei nicht außen vor bleiben,
bin immer direkt mit hineingenommen und persönlich gefragt, denn es ist auch Gottes
Geschichte mit mir. Persönliche Fragen und Kommentare zu ausgewählten Texten fließen
mit ein. Ein wunderbaresÜberraschungspaket und für alle zu empfehlen, die einen Zugang
zur englischen Sprache haben. Ille Ochs

Ich bevorzuge die Bibelübersetzung Luther, denn in ihr und durch sie lernte ich
Jesus Christus kennen und als Herrn annehmen. Auch die anderen, neuen Übersetzungen
schätze ich, alle beinhalten die frohmachende Botschaft unseres Herrn Jesus Christus.
Persönlich aber bevorzuge ich die Übersetzung Luther. Georg Dettmar

Mehr oder weniger durch ein gutes Angebot
gelangte ich in den Besitz einer Lutherbibel
in großer Schrift. Obwohl sie vomFormat her
etwas unhandlich ist, schätze ich sie sehr, weil
mir die Hinweise im Text auf das Alte
Testament sehr wichtig sind. Im Alten
Testament werden Begebenheiten prophezeit,
die viele hundert Jahre später tatsächlich
stattfinden. Das hat für mich die
Glaubwürdigkeit der Bibel bestätigt und
meinen Glauben gestärkt. Alfred Berndt

DIE BIBEL FÜR IHR SMARTPHONE

https://www.die-bibel.de/
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HERBSTGEDANKEN: LOSLASSEN

Herbstzeit – Der Wind ist frischer geworden,
die Blätter färben sich in bunte Farben, und
die Tage werden merkbar kürzer. Wir
spüren, es verändert sich etwas. Die Blätter
fallen ab, so dass die Bäume weniger Kraft
im Winter brauchen. Wir alle wissen, wie
schwer es ist, loszulassen. Aber an der
Natur erkennen wir, dass es notwendig ist,
wenn sich die äußeren Umstände ändern.

Auch unsere Lebensumstände unterliegen dem ständigen Wandel. Das ist
der Grund, warum wir immer wieder loslassen müssen. Die erwachsenen
Kinder, die aus dem Haus gehen, um selbstständig zu werden; liebe
Menschen, mit denen wir unser Leben geteilt haben und die plötzlich nicht
mehr da sind; Freizeitaktivitäten, die wir aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr fortführen können oder das liebgewonnene Haus, das einem so
vertraut war. Oftmals können wir diese veränderten Lebensumstände nicht
beeinflussen und müssen das Loslassen zwangsläufig lernen.

Allerdings gibt es auch Begebenheiten in der Vergangenheit, die wir hätten
beeinflussen können und die uns nicht zur Ruhe kommen lassen.
Gescheiterte Beziehungen, Zurückweisungen, Enttäuschungen, verpasste
berufliche Chancen oder Familienstreitigkeiten. Wie kommt es, dass wir
auch diese doch eigentlich unangenehmen Erinnerungen manchmal
jahrelang mit uns tragen und sie uns beschäftigen? Warum fällt uns das
Loslassen dieser schmerzhaften Erinnerungen so schwer?

Zunächst, und das ist beruhigend: Unser Körper funktioniert ganz einfach
so, weil wir aus allem, was wir in der Vergangenheit erlebt haben, unser
Verhalten in der Zukunft „programmieren“! Unser Gehirn prüft, womit wir
Erfolge erzielt haben und mit welchem Verhalten wir Niederlagen erlitten
haben. Das Kuriose dabei ist: Unser Gehirn sagt uns nicht die ganze
Wahrheit! Denn es speichert nicht nur die reinen Informationen, sondern
auch unsere Empfindungen und Gefühle. Und je stärker unsere Emotionen
sind, desto nachdrücklicher bleibt uns die Erinnerung erhalten. Und nun
gibt es eine zweite Besonderheit: Wenn unser Gehirn bereits mit anderen
Dingen beschäftigt ist, vielleicht gerade mit einer schwierigen beruflichen
Situation, dann kann es einige Aspekte nicht mehr aufnehmen und
speichern. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass unsere Erinnerungen
kein tatsächliches Abbild der Realität sind! Es sind nur Bruchstücke!
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Nun ist unser Gehirn damit aber nicht zufrieden und sucht nach Ergänzung!
Dabei hilft uns unser Allgemeinwissen und unsere aktuelle emotionale
Stimmung oder auch die „gefärbten“ Erzählungen anderer. Unser Gehirn
„dichtet“ also Dinge hinzu! Das geschieht nicht bewusst oder böswillig, es
ist ein ganz normaler Vorgang, der bei allen Menschen passiert. Also: Wir
müssen mit unseren Erinnerungen – egal ob positiv oder negativ – sehr
vorsichtig umgehen, denn sie spiegeln nicht die Realität wider…

Was tun? - Naja, zunächst bedarf es wohl einer Bestandsaufnahme. Gibt
es Themen und Begebenheiten, die uns bis heute beschäftigen oder
vielleicht sogar belasten? Habenwir uns damals so verhalten, wie wir es für
richtig empfunden haben? Würden wir uns heute auch noch so verhalten?
Hat dieses Ereignis tatsächlich heute noch reale Auswirkungen auf unser
Leben? Oder sind es unsere Gedanken, die auf unser LebenAuswirkungen
haben?

Wenn wir bestimmte Erlebnisse nicht loslassen können, dann sollten wir
herausfinden, welche Erinnerungen tatsächlich noch Einfluss auf unser
Leben haben, welche uns aber auch behindern, ausbremsen und
herunterziehen, weil es kein offizielles Ende gibt. Oftmals klammern wir uns
ja an Altem fest, weil wir uns darüber definieren oder weil wir Angst vor
Neuem haben. Wenn wir aber wissen, dass unsere Erinnerungen nicht die
ganze Wahrheit widerspiegeln, dann können wir auf alle Begebenheiten in
unserem Leben distanzierter schauen.

Selbstverständlich dürfen und müssen wir unser Leid, unsere
Enttäuschungen und unseren Schmerz durchleben. Hilflosigkeit,
Traurigkeit, unsere Wut und Verzweiflung dürfen wir uns eingestehen. Und
wenn möglich, sollten wir versuchen, ihnen gestalterisch Ausdruck zu
verleihen! Dies ist ein Prozess, der Zeit braucht und bei dem wir bestimmt
andere Menschen brauchen, die uns helfen. Seien wir also verständnisvoll
mit uns selbst!

Ein nächster Schritt ist die Vergebung. Alles, was wir erlebt haben, ist
Vergangenheit. Wir können sie nicht mehr ändern. Sie gehört zu uns. Aber
die Erfahrungen, die wir (schmerzlich) gesammelt haben, machen uns für
die Zukunft reicher. Wir sind einfühlsamer, achtsamer, verständnisvoller.
Darum dürfen wir uns selbst und auch den Menschen, die uns Leid
zugefügt haben, verzeihen!
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Nicht zu vernachlässigen ist die Dankbarkeit! Denn manchmal können wir
ja auch eine wunderbare, erfüllte Zeit nicht loslassen. Wir schwelgen in
schönen Erinnerungen, und unser Gedächtnis hat alle schwierigen
Momente vergessen. Es ist gut, sich an lebenswerte und liebenswerte
Momente zu erinnern – unbedingt! Und doch: Auch sie sind Teil der
Vergangenheit, haben uns positiv geprägt, aber dann ist es wichtig, diese
wertvollen Momente als einen glücklichen Teil des Lebens dankbar
anzuerkennen und damit loszulassen!

Wenn wir alt Bekanntes loslassen, dann stellt sich unweigerlich die Frage,
was stattdessen kommt. Man muss sich wieder neu sortieren und fragen,
wer man ist und wohin man will. Stellt man sich diese Fragen ehrlich, dann
wird aus der bisherigen Passivität zum richtigen Zeitpunkt wieder Aktivität
und Offenheit für neue Möglichkeiten. Vielleicht steht diese Veränderung
zunächst noch auf etwas wackeligen Füßen, vielleicht misstrauen wir ihr
auch. Das ist nicht schlimm, sondern völlig normal. Seien wir geduldig und
fürsorglich mit uns selbst.

Die bunten Blätter im Herbst zeigen so deutlich
die Vielfalt und den Reichtum der Schöpfung.
Durch die vielen bunten Begebenheiten unseres
Lebens haben wir einen großen Schatz an
Erfahrung; und auch die Schicksale haben wir
gemeistert. Wir wissen, wofür wir dankbar sein
können, vor allem, wenn wir schon einmal mit
leeren Händen dagestanden haben.

Zum Loslassen gehört immer auch das sich
Einlassen: auf neue Lebenswege, auf eine neue
Umgebung, auf einen neuen Beruf, auf neue
Freundschaften, letztlich auf Gottes
Barmherzigkeit. Loslassen müssen wir auch uns
selbst – und dürfen uns fallen lassen in die
liebenden Hände unseres Himmlischen Vaters.

Ihre/Eure Britta Dörsch
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE



29
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Erste Oktobertage

Die Trauben dunkelblau am leichten Zweig
und Wärme noch am Tag wie zur Sommerszeit.
Ein zarter Hauch von Gold und Grau,
ab und zu raschelt ein Blatt vom Baum.
Seelenvoll liegt’s da, was sich dir ergab.
Das Gute und das Schöne, und was war.
(© Monika Minder)
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